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(Abend- Ausgabr“) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 S 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in 
1 805 5 in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
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E — Auf erate 
eipzig: Eugen 


ger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann Hartmann’ 5 Buchbandl. 


ber⸗Bergamts⸗Secretair Ex bs a Breslau den Character als 


Un den Character als Sanitäts⸗Rath; ſowie dem e Were 
9 Ziolecki in Liſſa den Character als Canzlei⸗Rath zu 
erleihen. 3 


Zwei Peotefie. gi proteſtantiſcher und ein 
ae r 


Am 31. Mai hat in ber alten Lutherſtadt Worms eine 
überaus zahlreiche Verſammlung deutſcher Proteſtanten ſtatt⸗ 
gefunden, veren einſtimmige Erklärung (ſ. „Danz. Ztg.“ No. 
5479) wir in kürzerer Faffung fo wiedergeben: 

1) Bei voller Anerkennung der Gewiſſensrechte unſerer 
Aatholiſchen Mitchriſten legen wir öffenlich und feierlich Ver⸗ 
Wahrung ein gegen die an uns gerichtete päpftliche Zumuthung, 

h ee Gemeinſchaft der römiſch⸗katholiſchen Kirche zurück⸗ 
zukehren; 

BR; Ebenſo entſchieden proteſtiren wir gegen jede prieſter⸗ 
liche Bevormundung, gegen allen Geiſteszwang und Gewiſſens⸗ 
druck, inſonderheit gegen die in der Encyelica und dem Syl⸗ 
Indus vom 8. December 1864 ausgeſprochenen ſtaatsverderb⸗ 
lichen und culturwidrigen Grundſätze; 

3) Wir erwarten von unſern katholiſchen Mitbürgern 
und Mitchriſten, daß ſie zum Schutze ihrer, wie unſerer, gegen⸗ 
wärtig bedrohten, höchſten nationalen und geiſtigen Güter, 

emeinſam mit uns kämpfen werden gegen den gemeinſamen 
Feind des religiöſen Friedens, der nationalen Einigung und 


8 


deer freien Culturentwickelung; 

4) Als Haupturſache der religidfen Spaltung erklären 

wir den Geiſt und das Wirken des Jeſuitenordens, der gegen · 

wiärtig die römiſch⸗katholiſche Kirche beherrſcht; 

1 5) Wir erklären endlich für ein Haupthinderniß nationaler 
au aan ir ——— se 

mit der ſo viele Proteftanten die unproteſtautiſchen, auf 
ſchließliche . — und Prieſterher tete 


tigten deutſchen Staate, noch immer gewähren laſſen. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Erklärung allen 
anten Proteſtanten in Dentſchland aus der Seele geſprochen 
iſt. Ebenſo enthält ſie nichts, was nicht auch von gläubigen 
und zugleich gebildeten Katholiken als richtig und erſtrebens⸗ 
Werth anerkannt würde. Zeugniß davon legt eine andere Er⸗ 
klärung ab. Es iſt eine an den Biſchof von Trier gerich⸗ 
tete Adreſſe, die ſchon vor der Wormſer Erklärung verfaßt, 
aber erst nach derſelben zu öffentlicher Kenntniß gekommen 
iſt. Es ſind „Gläubige der Diözeſe Trier“, welche ſich mit 
derſelben Entſchiedenheit, wie die Wormſer Proteſtanten, ger 
gen die Lehrſätze der Encyelica und des Syllabus verwah⸗ 
ren. Sie ſprechen den lebhaften Wunſch aus, daß die auf 
den 8. Dechr. d. J. nach Rom berufene allgemeine Kirchen⸗ 
verſammlung nicht die in jenen päpſtlichen Erlaſſen verkün⸗ 
digten Lehren, daß ſie auch, was ihr ebenfalls zugemuthet 
wird, die Lehren von der „Unfehlbarkeit des Papſtes“ und 

Eine Präſidentenwahl. 

Wallenſtein's Lager, nein, es iſt unmöglich, ein dentſches 
Parlament jo zu nennen. Marketenderzelte, Croaten und Ula⸗ 
nen an einem Kohlenfeuer, Trommeln, auf denen gewürfelt 
wird, nichts trifft ja bei dem Vergleiche zu. Und doch meint 
der Feuilletoniſt der „Weſer⸗ Ztg.“, könne er ihn nicht los 
werden. Wo Jeder nach jeiner Weiſe ſteht, est oder liegt, 
wo die Unterhaltung bier von feſtgewurzelten Gruppen, dort 
von einer peripatetiſchen Geſellſchaft geführt wird, wo die 

tröme derer, die ſich ſuchen oder fliehen, in entgegengeſetz⸗ 
ter Richtung das Gedränge durchbrechen, da darf man viel⸗ 
eicht doch an ein Lager denken, wenn auch nicht aus Wallen. 
ſtein'ſche. Kaum paßt das Wort aus der e J Dich. 
tung: ſind euch gar trotzige Kameraden, während ſchon mehr 
die Verſe anwendbar find: Siehſt Du? find neue Völker her⸗ 
ein, kommen friſch von der Saal' und dem Main. Das be⸗ 
wegte Treiben des Zollparlaments rief heute, als ich, über 
ie Brüſtung meiner Tribüne gelehnt, in bas bunte Gewühl 
hineinſchaute, gewiſſe Reminiscenzen hervor. Eine Präſiden⸗ 
tenwahl geſtattet ja ſolches Gewoge. Der Unterſchied einer 
Rechten und Linken oder gar von Nord» und Süddeutſchland 
iſt total verwiſcht. Man bleibt da haften, wo man eine ver⸗ 
wandte Seele findet. Man drängt ſich labyrinthiſch demjeni⸗ 
en nach, mit dem man einen kleinen Grußwechſel oder Ge⸗ 
dankenaustauſch ſucht, der aber augenblicklich von einem An⸗ 
ern occupirt iſt. Ja, manche verſchmähen auch die Eſtrade 
des Zollbundesrathes nicht. Die achtundvierzig Seſſel find 
heute ſämmtlich vacant. Abgeordnete haben einige derſelben 
eingenommen, um Correſpoudenzen niederzuſchreiben. Frei⸗ 
derr v. Moltle thront auch auf einem dieſer Sitze. Während 
dieſes Treibens vollzieht ſich im Thalgrunde die Präſiden⸗ 
ten wahl. Auf dem Tiſche der Stenographen ſteht eine Porcellan⸗ 
Arne, der ſichern Obhut zweier Jugen' ſchriftführer anvertraut. 
vs Mende, ein ſchmächtiger blaſſer Jüngling, mit einem 
ufluge von ſchwarzem Schnurbart, mit dem Glaſe im 
uge, von dem eine Gummiſchnur in ein Knopfloch der Weſte 
rt, und der ſtattliche Graf Kanitz, Regierungsreferendarins 
28 Liegnig, zwei Antipoden von der Sohle bis zum Schei⸗ 
el, eilen ſich in die Function des Urnegeſchäfts. Während 
ein dritter Jugendſchriftführer von der Rednertribüne, auf 


. aft gerichteten 8 
bungen der kirchlichen Reactionspattet, zumal in dem . 


ſchaft 
Seel 


3 ſich bewegenden, nicht den ſpecifiſch katholiſchen 


hrer Rechte ſichert.“ 

In der zweiten Beziehung ſprechen die Katholiken von 
Trier ihr ſchmerzliches Bedauern äber das auch in Deutſch⸗ 
land hervortretende Beſtreben aus, die wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung der Theologen immer mehr zu beſchränken und damit 


die gemeinſame Bildungsgrundlage zu 2 welche in 

N n Vat sher den Si 16 d di acade⸗ 

Wechß minfermenerthe Berföhmung mit den profefluntifcen 
winjhensw e Be nung en pr ant en I 5 
Confeſſionen gegenwärtig in der tete chen Ba fo aunz } ı 


an der erforderlichen Theilnahme ber Bien am kirchlichen 
Leben fehle. Nur durch ein wahres, die ſocialen Aufgaben 
des Chriſtenthums erfüllendes Gemeindeleben könnte mit 
voller Wirkſamkeit der Vorwurf widerlegt werden, „daß eine 
herrſchſüchtige Hierarchie in der katholiſchen Kirche die 
Gläubigen ausbeute und die Geiſter gewaltſam in falſche 
Richtungen lenke und niederdrücke“. 

In der dritten Beziehung endlich richtet der Proteſt der 
Katholiken ſich gegen die kirchliche Cenſur, welche durch den 


ſogenannten Index librorum prohibitorum gegen die Preſſe 


überhaupt, insbeſondere aber gegen die Werke der Wiſſen⸗ 
ſchaft geübt wird. Eine ſolche Ceuſur, heißt es, entſpricht 
nicht einmal ibrem eigentlichen Zwecke, ſie hemmt die Ent⸗ 
wickelung der Wiſſenſchaften und ſteht im Widerſpruche „in 
dem Geift und zu der Würde der Kirche ſelbſt“. Die Ab⸗ 
welche er ſonſt nicht leicht geräth, die Namen der Anweſenden 
verlieſt, notirt Fritz Menpe in feiner Lifte die Namen derer, 
welche den Stimmzettel abgeben, den Graf Kanitz in die Urne 
wirft. Der letzte Name iſt aufgerufen. Der alte Herr von 
Frankenberg, immer nech rüſtig genug, um als Alterspräſt⸗ 
dent ein kurzes Interregnum zu führen: Das Serutinium iſt 
vollendet! So erfordert es die Ordnung. Aber die Proxis 
iſt milder. Nachdem das Geſchäft der Präſtdentenwahl längft 
in ein anderes Stadium getreten, erſcheint noch Peter Rei⸗ 
chenſperger mit einem Stimmzettel beim Alterspräſidenten 
und bittet um nachträgliche Berückſichtigung. Wie konnte 
man auch an einem ſolchen Tage Aufmerkſamkeit von Peter 
Reichenſperger erwarten! Wo ſo viel ſympathiſche Seelen 
aus dem beſſeren Süden zu begrüßen waren, da achtet ein 
guter Confeſſioneller des irdiſchen Geſchäftes einer Präſiden⸗ 
tenwahl nicht. Doch zurück zur Urne. Dieſe iſt aus den 
Händen von Fritz Mende auf den Tiſch des 
Alterspräfidenten gebracht. Hier wird fie ausgeſchüttet, 
nicht auf einmal, ſondern Zettel für Zettel, wobei wieder ein 
Schriftführer mit lauter Stimme ſie zählt. Darauf der Alters⸗ 
präſidemt: Es find 228 Zettel abgegeben; die abſolnte Ma⸗ 
jorität beträgt 115. Jetzt entfaltet der Jugendſchriftführer 
die Stimmzettel, und monoton verkündet er: Dr. Simſon, 
Dr. &imfon, Dr. Simſon ... Der defignirte Präſtdent iſt 
ſeines Triumphes ſich wohl gewiß. Auch ſcheint er in eine 
Unterhaltung mit Windtborft dermaßen verſunken, als ob er 
der gleichgiltigen Formalität nicht achte. Wer aber genauer 
beobachtet, entdeckt bald, wie Auge und Ohr mehr nach dem 
Präſidentenſitze gerichtet find, und immer intenſiver ſich dahin 
lenken als nach dem hannvverſchen Exminiſter. Endlich findet 
dieſer einen aufmerkſameren Collegen zur Unterhaltung und 
Simſon kann ſich ganz dem Acte feiner Wahl hingeben. Er 
iſt nur noch Ohr. Dann wird er ſinnend. Er meditiſirt 
feine Anrede. Der Schriftführer hat alle Stimmzettel ver⸗ 
leſen. Der Alterspräſident: Von den 228 Stimmzetteln ſind 
6 unbeſchrieben, einer trägt den Namen Fürſt Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt (einer der Herren hat den erſten Wahlgang 
mit dem zweiten verwechſelt), einer: Fri Mende, einer: Sepp, 
u. ſ. w., 215: Simſon; ich frage den Herrn Dr. Simſon, 
ob er die Wahl annimmt. Dr. Simſon (weich): Ich nehme 


höht ‚ 


2. Sitzung des Zollparlaments am 4. Juni. 
Die Geſchäfts- Ordnungs⸗Commiſſion hat ſich conſti⸗ 
tuirt: v. Denzin (Vorſ.), Völck (Stellv.), Cornely (Schriftf.), 
Lorentzen ag Desgleichen die Petitjons⸗Commiſſion: 
Graf Schwerin, Fabricins, v. Luck, v. Stauffenberg 
Wahlprüfungen. Abg. Leſſe berichtet über die Wahl 
des bayeriſchen Kämmerers Grafen Seinsheim. Die Ab⸗ 
theilung beantragt Giltigkeit, obwohl das Wahlgeſetz, den 
Anforderungen des Vertrages vom 8. Juli 1867 nicht 
entſpricht. Trotz eines früheren Beſchluſſes des Zollparla⸗ 
ments iſt eine ſolche Aenderung nicht eingetreten. Abg. Fürſt 
ohenlohe: Die ſtrikte Auslegung des Vertrages vom 8. 
Inli 1867 hätte dahin geführt, eine große Zahl jetzt berech⸗ 
tigter Wähler von dem Wahlrecht auszuſchließen, die Re⸗ 
gierung ſah deshalb keinen andern Ausweg, als ſich einzelne 


Abweichungen zu geſtatten, und auf dieſe Weiſe iſt 
das Wahlgeſez vom 29. November 1867 zu 
Stande gekommen. Wenn die bayeriſche Regie⸗ 


rung trotz der hier erhobenen Bedenken dem damaligen 
Beſchluſſe nicht pr Folge geleiftet hat, fo lag der Grund 
darin, daß im Laufe des letzten Jahres in Bayern verſchie⸗ 
dene Geſetze eingeführt ſind, die auf das bayeriſche Staats⸗ 
bürgerthum von dem weſentlichſten Einfluß geweſen find. 
Dieſen Geſetzen gegenüber ſchien es bedenklich, vorher ein 
neues Aa een vorzulegen, in Folge deſſen bayeriſche Abge⸗ 
ordnete in dieſem Hauſe geſeſſen hätten, deren Mandate auf 


verſchiedenen Grundlagen beruhten. Es iſt allerdings an die 
bayeriſche Regi bie 


g eine erneute Mahnung herangetreten 
te & zu ziehen, 


rein 
MM 


N We ge. B mit 
nordd. Bund in Einklang N bringen. (Beifall.) 
Reihe ſüddentſcher Neuwahlen wird darauf ohne jede Weite⸗ 
rung für giltig erklärt. 

Für die beiden Handelsverträge mit der Schweiz 
und Japan wird Schlußberathung im Hauſe beliebt und 
ernennt der Präfivent zn Referenten die Abgg. Kirsner und 
Schleiden, reſp. Roß und Camphauſen (Neuß). Für 
das Zuckerſteuergeſetz ſchlägt er Borberathung im Ple⸗ 
num vor. Abg. Sombart: Ich kann dieſen Vorſchlag nicht 
gutheißen, deun auf mich hat die Vorlage einen ganz eigenthüm⸗ 
lichen Eindruck gemacht. (Heiterkeit.) Bei mir zu Lande (Herr 
Sombart iſt Rübenzuderfabrilant im Magdeburgiſchen) ſagt 
man, daß man nur einen Tod ſterben kann, in Berlin habe 
ich gelernt, daß man dreifach ſterben könne: erſt todtgeſchlagen, 
dann gehenkt, dann geköpft. Die Rübenzuckerſteuer wird er⸗ 
der Zoll von ausländſſchem Zucker herabgeſetzt und 


die Wahl an. Herr v. Frankenberg: So bitte ich Sie, dieſen 
Platz einzunehmen. Während der Alterspräfivent auf der 
einen Seite die Stufen des Thrones herunterſteigt, 
ſchreitet Dr. Simſon auf der entgegengeſetzten die von 
ihm ſeit lange betretenen Stufen hinauf. Er wirft ſich 
in Rebepofitur. Wie mit einem Zauberſchlage wird das 
ganze Wallenſteinſche Lager in eine Kirche verwandelt. Alles 
lauſcht erwartungsvoll. Die Phyſiognomien find ernft ge 
worden. Man darf ſie aber nicht zu ſcharf ſixiren. Aus den 
Falten der feierlichen Indacht lugt ein neckiſcher Kobold her⸗ 
vor. Ich ſehe mir den Freiherrn v. H. deutlich an. Die 
Mienen wollen ſagen: Was werden wir heute an Rührung 
zu hören bekommen? Ein anderes Geſicht — es iſt das ber 
kannte, immer zum tiefen Eruſt geneigte, des allverehrten 
Sch. — trägt gleichwehl den Ausdruck der ſchelmiſchen Neu⸗ 
gierde, wie das alte Thema, das ſeit Frankfurt und Erfurt 
ſchon ſo oft die Beredtſamkeit des Präſidenten auf die Probe 
geſtellt hat, dieſes Mal variiırt wird. Die zweite Wahl voll» 
zog ſich natürlich nach demſelben Modus. Aber, daß noch 
eine ſolche Rede bevorſtand, wie die des bayeriſchen Miniſters 
Fürſt Hohenlohe, das hatte Niemand geahnt. Als das Re⸗ 
ſultat der zweiten Wahl verkündet war, beſtieg der Miniſter, 
ein Mann von anfpruchsloſem Aeußern aber ſcharfem Auge, 
die erſte der Stufen, welche zur Eſtrade des Zollbundes⸗ 
rathes hinaufführen, um ſeiner Länge eine Kleinigkeit zu⸗ 
zulegen und ſeine Stimme vernehmlicher zu machen. Das 
Haus horchte wieder geſpannt, ſicherlich ohne jede Einmiſchung 
von der Laune, mit der es eine halbe Stunde früher die 
Ohren einer Antrittsrede geliehen, aber auch ohne die Er⸗ 
wartung einer ſolchen Rede, welche als ein glänzendes Zeug⸗ 


niß der großen Geſinnung, die dieſen Miniſter befreit, über 


die Grenzen Deutſchlands hinaus ihren Eindruck nicht vers 
fehlen wird. Fürſt Hohenlohe ſpricht langſam, aber ſicher. 
Er fügt in größter Ordnung Stein zum Stein in den Sätzen, 
die ſeinen Gedanken Ausdruck geben. Das Parlament ſpen⸗ 
dete ſeinen patriotiſchen Worten großen Beifall und wieder⸗ 


holte dieſen an mehreren Stellen der Rede, wie auch am 
Schluſſe. Die Sachſen und Schwaben natürlich, welche den 


Herrn v. Thüngen gegen den bayeriſchen Miniſter aufgeſtellt 
hatten, um keinem national geſinnten Manne ihre Stimm ⸗ 


U 


chließlich dem Zollbundesrathe überlaſſen, wie hoch er die 
Ausfuhrvergütung beſtimmen will. (Präſident: Sie ſprechen 
über die Sache ſelbſt, nicht über ihre geſchäftliche Behandlung.) 
Ich habe geſagt, was ich zu ſagen wünſchte und empfehle Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an eine Commifſfion. Abg. Lasker 
macht auf den inneren Zuſammenhang der Vorlage mit dem 
zu erwartenden Tarifgeſetz aufmerkſam, von dem man zuvor 
Kenntniß haben müſſe, bevor man in die Diskuſſion des 
Zuckerſteuergeſetzes eintreten könne. Präſident Delbrück 
bemerkt, daß das Tarifgeſetz ſpäteſtens morgen dem Präſi⸗ 
dium zugehen wird. Abg. v. Den zin erklärt ſich für Vor⸗ 
berathung im Plenum im Intereſſe der Beſchleunigung der 
Arbeiten des Hauſes und der Publicität (Zuſtimmung.) Abg. 
Sombart: Das Zuckergeſetz iſt ein überwiegend techniſches, 
bei dem es ſich nur um Zahlen handelt, über die man ſich 
wohl am grünen Tiſch mit dem Bleiſtift in der Hand ver⸗ 
ſtändigen kann, aber nicht in einer großen Verſammlung. 


läufig nicht in der Abſicht der Regierung zu liegen. Präſident 
Delbrück hat noch neue Vorlagen angekündigt, namentlich 
einen Nachtrag zum Etat von 1870, welcher ſich auf das 
Bundes⸗Oberhandelsgericht bezieht. Es iſt gewiß ein 
eigenthümlicher Zuſtand, daß eine parlamentariſche Körper⸗ 
ſchaft nach vollſtändiger Erledigung ihrer Arbeiten gleichſam 
zur Dispoſition geſtellt wird und nur der Umſtand, daß die 
Mitglieder des Reichstages gleichzeitig dem Zollparlament 
angehören, kann dieſen Zuſtand einigermaßen erträglich machen; 
im andern Falle würden die Mitglieder des Reichstages wohl 
heute ſchon in alle Winde auseinandergeſtoben und es würde 
vermuthlich nicht mehr möglich geweſen ſein, den Reichstag 
noch einmal in beſchlußfähiger Anzahl zu verſammeln. Bei 
ſo bewandten Umſtänden kann es immerhin noch zur Ein⸗ 
bringung der drei übrigen augenblicklich dem Bundesrath 
vorliegenden Steuervorlagen kommen; wenn auch nur, 
um dem preußiſchen Landtage auch über die Abwerfung dieſer 


Abg. Seydewitz: Es haben techniſche Commiſſionen zur Vorlagen von Seiten des Reichstages eine „Quittung“ vor⸗ 


Genüge ſich mit der Sache befaßt und eine hat uns bereits 
ihren Bericht ins Haus geſchickt. Eine neue techniſche Com⸗ 
miſſion hat das Haus nicht mehr nöthig einzuſetzen. Der 
Antrag Sombart wird mehr ſehr großer Maſorität abgelehnt 
und die Vorberathung im Plenum genehmigt. — Nächſte 
Sitzung Mittwoch. b 


—— nn 
B34. Berlin, 7. Juni. [Die Börſenſteuer und das 
Lombard⸗Geſchäft. Der Reichs tag.] Selten iſt eine Re⸗ 
gierungsvorlage in ſchärferer Weiſe abgeworfen worden als die 
Vorlage, betreffend die Börſenſteuer. Die Schärfe lag weniger 
in der Kritik, als darin, daß man die Beſteuerung der Lombard⸗ 
Darlehne, der ausländiſchen und der inländiſchen Werthpa⸗ 
piere ohne jede Debatte verworfen hat. Die Gründe, welche 
die liberalen Parteien zur Ablehnung ſämmtlicher neuen 
Steuern beſtimmt haben, waren bereits früher ausführlich 
dargelegt, einer ſpeciellen ſachlichen Bekämpſung der genann⸗ 
ten Poſitionen bedurfte es hiernach nicht mehr. Die Börſen⸗ 
feuer ſcheint auf der fehlerhaften Auffaſſung der Börſe als 
eines für ſich beſtehenden Factors zu beruhen, den man be⸗ 
ſteuern könne, ohne damit in das geſammte übrige Verkehrs- 
leben einzugreifen. Wie tief dies geſchehen würde, iſt in der 


Denkſchrift der Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin 


ſchlagend nachgewieſen. Vielleicht am wenigſten ſcharf iſt 
in dieſer Denkſchrift der Verſuch critifirt, eine Stempelab⸗ 
gabe von $ Mr Mille auf Urkunden über Lombard⸗Darlehne 
zu legen, ohne Berückſichtigung der Zeit, auf welche ſie gege⸗ 
ben werden. Lombard⸗Darlehne mit kürzeſter Friſt find im 
kaufmänniſchen Leben nicht ungewöhnlich. Bei einem Dar⸗ 
lehne auf 3 Tage würde der Stempel den enormen Betrag 
von 3—4 5 der ganzen Darlehnsſumme betragen. Wenn 
man nun auch einräumen mag, daß das einzelne Geſchöft 
nicht entſcheiden könne, ſo geſtaltet ſich die Sache doch ganz 
ähnlich bei einer Reihe ſich an einander ſchließender 
Geſchäfte, wie ſie im kaufmänniſchen Leben täg⸗ 
lich vorkommen, wo Geldentnahmen und Abzahlungen 
mit eiuander wechſeln. Dies beweiſt folgendes der Praxis 
entnommene 9 Das ſchwebende Lombard⸗Conto eines 
Kaufmanns bei einem größeren Bank⸗Inſtitut umfaßt inner 
halb einer Zeit von etwas über drei Monaten 32 Geld⸗ 
Entnahmen mit 100,800 % Capital und 34 Abzahlungen 
mit 100,700 % Capital. Hiervon würde der Lombard⸗ 
ſtempel & 4% 50 % 12 99, der beabſichtigte Quittungs⸗ 
ſtempel außerdem noch 2 8. 6 6, die ganze Abgabe alfo 
52 & 18 Dr. betragen. Rechnet man hinzu, was der Kauf⸗ 
mann an Zinſen & 4½ % var hat, nämlich im con» 
ereten Falle 96 18 9, jo würde er im Ganzen 
149 66 bezahlt haben, der Lombardzins 
> den Lombard⸗ und Quittungsſtempel auf 
ſein. Wie ſoll dabei ein geſundes Bankweſen 
Wie iſt es möglich, die Banken mehr und 
mehr zu Caſſirern des Publikums zu machen, wenn man 


eeinen weſentlichen Theil ihres Geſchäftsbetriebes, nämlich das 


u 


Lombardgeihäft, fo zu fagen, vernichtet? Und dabei würde 
dieſe Maßregel gerade den ereditbedürftigſten Theil des ge⸗ 
ſchäftstreibenden Publikums treffen, den Kaufmann, der nur 
mit geringem eigenen Capital arbeitet, deſſen Perſonaleredit 
nicht ausreicht, weshalb er zu Sicherheitsbeſtimmungen ge⸗ 
nöthigt iſt. Sollte man wirklich eine Vorlage, 
die in dieſer Weiſe den Geſchäftsverkehr benach⸗ 
theiligt, mit dem Herrn Bundescommiſſarius eine 
„wohlvorbereitete, wohlerwogene“ nennen können? 
Der Reichstag hat alles ihm vorliegende Material erledigt 
und könnte alſo geſchloſſen werden; das ſcheint jedoch vor⸗ 
CCC ³o˙ d D ĩ·»—w-»· DER EIER 


zu geben, verhielten ſich paſſiv. Als nach ſeiner Anſprache 
Fürſt Hohenlohe die Eſtrade herabſtieg, traten mehrere Ab- 
geordnete an ihn heran und tauſchten einen herzlichen Hände⸗ 
druck mit ihm aus. 


Victoria⸗Theater. 

zen Gaſtſpiel des Fräulein H. Delia und des Herrn 
C. Mittell: „Kanonenfutter.“ „Kurmärker und Picarde.“ 
„Der Zigeuner.“ Jedem der beiden Gäſte geht ein ſo außer⸗ 
ordentlich günſtiges Renommee voraus, daß man auf die Lei⸗ 
ſtungen Beider ſehr geſpannt ſein mußte. Frl. Delia, ſehr 
glücklich von der Natur ausgeſtattet, nimmt ſofort durch ihre 
Erſcheinung für ſich ein. Ihr Spiel feſſelt durch lebhaftes 
Temperament, fihere Erfaſſung des Einzelnen, einen Anflug 
von Humor, und vortrefflich weiß ſie den Ton der ſalon⸗ 
mäßigen Unterhaltung a treffen. 115 D. ſpielte die Con⸗ 
ſtanze im erſten Stück und die Picarde im zweiten. Herr 
Mittell gehört zu den wenigen Darſtellern der Liebhaber⸗ 
rollen, die ſcharf zu characteriſiren und zu individualiſiren 
verſtehen. Dieſe Fähigkeit wird ſich freilich erſt klar 
herausſtellen, wenn man eine größere Anzahl von Rol- 
len zu vergleichen Gelegenheit gehabt haben wird. 
Aber ſchon geſtern trat die eigenartige Behandlung der 


Rolle Körners in dem „Kanonenfutter“ deutlich hervor, 


die er durchaus dem Weſen dieſes luſtigen „Scherz⸗ 


ſpwiels“ entſprechend hielt. Als Zigeuner Peti gab Hr. M. eine 
Detailmalerei des Characters, die in ihren Einzelheiten eben 
ſo intereſſant war, wie ſie das Einheitliche des Characters 


mit überzeugender Wahrheit zur Erſcheinung kommen ließ. 
Beide Gäſte fanden eine ſehr beifällige Aufnahme, und ſicher 


wird das kurze Gaſtſpiel, welches fie uns im Zuſammenſpiel 
namentlich 
> wird, auf eine lebhafte Theilnahme des Publikums zu rech⸗ 


nen haben. — Wir dürfen ſchließlich nicht verſchweigen, daß 


in einer Reihe von kleineren Stücken vorführen 


von den hieſigen Mitgliedern im „Kanonenfutter“ Fr. Mül⸗ 
ler (Geheimräthin), Frl. Rath (Emma), Hr. Schmitz 
ten) und Hr. Merten (Joſeph) recht hübſch das 

uſemble vervollſtändigten, während der Letztgenannte auch 
als Landwehrmann Schulze ein recht treuherziges Gegenbild 
zu der reizenden Picarde hinſtellte. 


legen zu können. 

— b Die Regierung ſucht durch ſtrenge 
Durchführung eines Erſparungs⸗Syſtems in allen Zweigen 
des öffentlichen Dienſtes das Mißverhältniß zwiſchen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben nach Möglichkeit auszugleichen. Durch 
Beſchluß des Miniſteriums find jüngft die Grundſätze feſt⸗ 
geſtellt worden, nach welchen die Behörden verfahren ſollen. 

Für das Jahr 1868 kommen die fogenannten Reſtausgaben 
in Betracht, d. h. diejenigen Poſitionen, in welchen die be⸗ 
willigten Fonds noch nicht vollſtändig zur Verausgabung ge⸗ 
langt find.” In derartigen Fällen ſoll eine forgfältige Prü⸗ 
fung eintreten, ob die Verwendung entbehrt werden kann, 
und, wenn irgend thunlich, die Poſttion als erſpart in Wegfall 
kommen. Für 1869 ſollen die Ausgaben auf das äußerſte Maß be⸗ 
| ſchränkt werden, und es dürfen demnach projectirte, aber noch nicht 
| 


begonnene Bauten überhaupt nicht in Angriff genommen wer⸗ 
den, falls nicht contraetliche Verpflichtungen vorliegen. Bei 
j ber Fortführung begonnener Bauten ſoll darauf Bedacht ge⸗ 
| nommen werben, der Staatskaſſe möglichſt wenig zu entzie- 
hen. Für 1870 ſollen Geldbewilligungen nur in ſolchen Fäl⸗ 
len zugeſagt werden, in denen eine rechtliche Verpflichtung 
des Staates beſteht, und Einleitungen zu außerordentlichen 
Verwendungen fellen im Allgemeinen nicht getroffen werden, 
bevor neue Einnahmequellen eröffnet ſind. In Folge des 
bezeichneten Miniſlerialbeſchluſſes find namentlich die Königl. 
Eiſenbahn⸗Directionen von Seiten des Handels⸗Miniſteriums 
angewieſen worden, die bezüglichen Vorſchriften genau zu be⸗ 
folgen. Siſtirung der Bauten, ſagt die „Köln. Ztg.“ mit 
cht, iſt ein trauriges Auskunftsmittel. Hoffentlich er⸗ 


Re 
| ſtrecken ſich die Erſparungen auf alle Minifterien, nament⸗ 


lich auch auf dasjenige, welches die höchſte Ausgabe 
verurſacht. 
— [Die Durchſtechung der Landenge von Suez! 


ö könne nach einem offiziöſen Artikel der „Turquie“ nur kraft 


privatim, 
der hg 


eines Ferman des Sultans erfolgen und deſſen überhebe ſich 
der egyptiſche Vaſall, indem er eigenmächtig zu der Feier 
einlade. Der Vicekönig wünſche außerdem eigene europaiſche 
Geſandte anſtatt der bisherigen Generalconſuln und das ſei 
Pewilegten und erheiſche die Entziehung aller bisherigen 

rivilegien. Es ſcheint, daß die Großmächte — mit Aus⸗ 
nahme vielleicht von Rußland — dieſe Empfindlichkeiten nicht 
beachten werden. 

— [Die Steuern.] Die officißſen Drohungen mit 
dem Zuſchlag von 50 £ zu den directen Steuern werden 
vergeblich geweſen ſein. Die „Köln. Ztg.“ kann mit voller 
Beſtimmtheit melden, daß im Scoobe des. preubifchen Mir 
niſteriums beſchloſſen iſt, davon Abſtand zu nehmen und zu⸗ 
nächſt im Staatshaushalt die weitgreifendſten Erſparniſſe 
eintreten zu laſſen. Die entſchiedene Aöneigung gegen den 
Zuſchlag zu den directen Steuern, welcher Herr Wagener 
(Neu⸗Stettin) im Reichstage Ausdruck gab, mag als eine 
Folge dieſes Beſchluſſes gelten. — Der Reichstag ſoll erſt 
nach dem Zollparlament geſchloſſen werden, wenn auch bis 
dahin unbeſchäftigt bleiben. Es wird angenommen, daß man 
den Reichstag weder mit der Quittungs⸗ noch mit der Eiſen⸗ 
bahnfahrkarten⸗Steuer befaſſen wird. Letztere fand in den 
Ausſchüſſen nicht beſonderen Anklang. Man giebt ſich in 
bundesräthlichen Kreiſen der Annahme hin, daß die Beſteue⸗ 
rung des Petroleums als Beding für die Annahme der wei⸗ 
teren Tarif⸗Reform diesmal die Zuſtimmung des Zollparla⸗ 
ments finden wird, und in dieſem Falle ſoll dem Reichstag 
noch die Gas⸗Steuer vorgelegt werden; daß ihr dort die Ab⸗ 
lehnung unter allen Umſtänden bevorſteht, iſt zweifellos. 

— [Schulze⸗Delitzſch] gg wie die „Boll. Ztg.“ fchreibt, 
das für ihn geſammelte Capital nicht als fein Eigentbum an, 
ſondern als einen Fonds, mit dem er eine Stiftung gründete, 
nämlich die einer Anwaltſchaft des Genoſſenſchaftsweſens, welcher 
die Zinſen des Capitals zufallen. Er ſtellte Statuten feſt, durch 
welche das Capital unter Aufſicht der — wich Regierung und 
Verwaltung eines Stiftungsrathes für den angegebenen Zweck 
für immer geſichert bleibt. So lange Schulze Anwalt der Ge⸗ 
noſſenſchaften iſt, kommen ihm die Zinſen zu Gute und erfüllen 
ſomit den Zweck der Geber. Nach feinem Küdtritt verbleibt das 
Kapital der Stiftung und die Zinſen werden einem Nachfolger 
Fanz der fein Werk fortſetz. Das ihm geſchenkte Grundſtück 
onnte Schulze nicht zurückweiſen. Aber ſchon damals erklärte er 
daß, wenn er zu Gelde kommen ſollte, er dies auch 

überweifen wolle: 1 8458 fiel ihm eine kleine Erb⸗ 
ſchaft zu. chulze zahlte dieſe im Betrage von 6000 3 zu der 
Stiftung ein. 


Eſſen. [Beſuch.] Wie verlautet, wird der Vicekönig von 


Kornmarkt. Ernteausſichten. 


Aegypten in nee oche, nach feiner Anweſenheit in Berlin, 
hier zu einem Beſuche des Kruppſchen Etabliſſements eintreffen, 
von a derſelbe die erſten dort angefertigten er übe bes 

zogen bat. 5 . 
4 Oeſterreich. Aus ene 6. Juni. [Vom 
ine miniſterielle Schrift 


| über den Holzerport. Neue Erdölquellen. Franzöſiſche 


| 
| 


Pferdehändler.] Seit meinem jüngften Berichte hat der Ge: 
ſchäftsverkehr auf unſerem Kornmarkte ſich nur wenig gehoben. 
Indeß ſind einige Aufträge für Mitteldeutſchland zu notiren, die 
von Krakauer fen ausgeführt worden. Auch auf dem Lem⸗ 
berger Markte ſind einige Beſtellungen aus den an Oſtgalizien 
grenzenden ruſſiſchen Provinzen eingegangen, wo im Vorjahre 
theilweiſe die Ernte mißrathen. Was die Ausſicht auf ünſer 
Erntereſultat im Laufe dieſes Sommers belangt, ſo kann ſie bis 
jetzt eine günſtige genannt werden, falls wir in dieſem Jahre vor 
Ueberſchwemmungen und Hagelſchlägen — die leider hier zu Land 
nur zu häufig — verſchont bleiben. In einzelnen gebirgigen 
Gegenden des Landes haben ſich auch bereits Hagelwetter ent⸗ 
laden, aber der dadurch angerichtete Schaden iſt glücklicherweiſe 
noch zu gering, um die S A eine gute Ernte zu er⸗ 
ſchüttern. — Wie ſehr man in Wien im Handels⸗ und Acker⸗ 
bauminiſterium die Wichtigleit unſeres Bauholzerports ins Auge 
faßt, beweiſt eine Schrift, die ſo eben über dieſen Zweig unſeres 
Handels ſeitens des Ackerbauminiſteriums veröffentlicht worden. 
Dieſelbe enthält auch manche intereſſante Angaben und Zahlen 
bezüglich der Bauholzausfuhr Galiziens auf der Weichſel nach 
Preußen, deſſen Verkehr mit uns auf der genannten Waſſerſtraße 
noch weit lebhafter ſich geſtalten könnte, falls das Holzgeſchäft 
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chaffung unterſtützt würde. So befaſſen ſich bier nur die Ver⸗ 
waltungen großer an der Weichſel gelegener Domänen mit dem 
Holzerport nach den preußiſchen Handelsplätzen, während kleinere 
Güter — wären ſie auch unmittelbar an der Weichſel gelegen — 
niemals direct ausführen, ſondern die Holzpartien ſtets Zwiſchen⸗ 
händlern überlaſſen, wodurch die Waare ſelbſtverſtändlich vertheuert 
wird. Frägt man nach der Urſache dieſes e 
Vorgehens, ſo erhält man zur Antwort, der kleine oder mittlere 
aliziſche Gutsbeſizer habe für fein Holz ſowie für alle ſeine 
Probucke ſofort Geld nöthig, könne auch nicht das Riſiko des 
Transports und der Verflößung der Waare übernehmen u. ſ. w. 
— Im Sandecer Kreiſe ſind in jüngſter Zeit wieder mehrere 
Erdoͤlquellen (Petroleum) entdeckt worden, welche Ausſicht bieten, 
einen überaus reichen Ertrag zu liefern. Es bleibt nur zu be⸗ 
dauern, daß zur Ausbeutung unſerer in den Karpathen noch un⸗ 
benutzt begrabenen Naturſchätze verhältnißmäßig noch wenig ge⸗ 
ſchehen, woran theils die Apathie der nichts weniger als indu⸗ 
ſtriellen polniſchen Bevölkerung Galiziens — theils das Miß⸗ 
trauen Schuld womit ausländiſche italiſten unſere Handels⸗ 
und übrigen Verhältniſſe betrachten. — Sie dürften bereits in 
den Journalen geleſen haben, daß in mehreren Gegenden Ungarns 
lg — 8 welche vorgeben, Seitens der franzoͤſi⸗ 
ſchen Regierung zur Lieferung von Armeepferden beauftragt zu 
ſein. Wie man nun aus Krakau meldet, halten auch auf dem 
dortigen Pferdemarkte franzöſiſche Händler mehrfache Nachfrage. 
England. London, 7. Juni. [Die Kirchenbill vor 
dem Oberhauſe.] „Obſerver“ ſagt, im Oberhauſe werde 
ſich muthmaßlich eine Maforität von 80 Stimmen gegen die 
iriſche Kirchenbill erklären, und die Regierung ſich dadurch 
genöthigt ſehen, das Parlament zu vertagen und Ende Juli 
zu einer neuen Seſſion einzuberufen, um alsdann den Geſetz⸗ 


entwurf noch einmal vorzulegen. Die „Morning⸗Poſt“ ſpricht 


die Hoffnung aus, daß bei der Abſtimmung im Oberhauſe 
über die iriſche Kirchenbill ſich das Zahlenverhältniß für die 
Regierung Piber ſtellen wird, als es der „Obſerver“ be⸗ 
rechnet. Die Blätter der Torypartei erklären, ſämmtliche 
Conſervativen des Königreichs ſeien verpflichtet, dem Ober⸗ 
hauſe in dieſer Frage Beiſtand zu leiſten. (N. T.) 
Frankreich. Paris, 5. Juni. [Wahloperationen. 
Verhaftung. Ein ſpaniſcher König.] Man hat zwei⸗ 
hundert Beamten, die beim erſten Wahlgange der Abſtimmung 
ſich enthielten, das Verſprechen abgenommen, daß fle für De⸗ 
vinck ſtimmen wollen. Jules Favre iſt angeboten worden, an 
der Stelle Bancels als Candidat einzutreten; er erklärte aber, 
er wolle mit keiner Retourkarte in den geſetzgebenden Körper 
elangen. — Jules Lermina, Journaliſt und Freund Roche⸗ 
fore, iſt heute Nacht verhaftet worden. Es heißt, es jet 
eine Verſchwörung entdeckt worden. Außer Lermina iſt auch 
noch Ducaſſe, einer der pariſer Clubredner, heute Nacht ver⸗ 
haftet worden. Dieſelben ſind angeklagt, zur Revolte auf⸗ 
gefordert zu haben. Lermina war früher Beamter der Polizei⸗ 
präfectur. — Aus Madrid wird gemeldet, daß die Regierung 
angeblich den jungen Herzog von Genua, der gegenwärtig in 
England die Schule von Harrow beſucht, einen Knaben von 
fünfzehn Jahren, zum Könige vorſchlagen wolle. Sein Oheim, 
der König Victor Emanuel, und die ſtorentiriſche Regierung 
ſollen ihre Einwilligung gegeben haben und auch der Kaiſer 
der Franzoſen mit dem Plane einverſtanden ſein. 
— [Die Angelegenheit der mißbergnügten Na⸗ 
tionalgarden] nimmt größere Proportionen an. Die 4., 5., 
und 6. Comp. 3 ſich dem Proteſt der 1. und 2. ange⸗ 


17 A Lande rationell betrieben — und durch leichte Capitalbe⸗ 
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Bieter. Auch in der Nationalgarde von Suresnes ſoll eine 
edenkliche Seng herrſchen. Die Auflöfung der widerfpäne 
ſtigen Compagnien iſt in der That der — und ſehr un⸗ 
dankbare Ausweg, welcher der Regierung übrig wo- 
fern ſie nicht die ganze Verfaſſung der Bürgerwehr iren, a 


namentlich dieſer das Recht, ihre Officiere ſelbſt zu ernennen, 
wiedergeben will. Das Sidele jagt: „Dieſer Proteſt iſt eine 
Verlegenheit mehr für die Regierung, die deren ſchon hin⸗ 
länglich auf dem Halſe hat. Wenn ſie den Reclamanten nicht 
fofort Genugthuung gewährt, fo werden nicht allein dieſe 
keinen Dienſt mehr thun, ſondern man ſpricht ſogar von einer 
Proteſtation in Maſſe der geſammten Nationalgarde, welche 
die Sache ihrer Kameraden zur ihrigen machen und ebenfalls 
fo lange allen Dienſt verweigern wurde, bis volle Genug⸗ 
thuung gegeben ſei.“ 

Italien. [Aus Sicilien.] Unter unfern Induſtriellen 
regt ſich vielfach ein erfreulicher Eifer, um die reichen Be⸗ 
triebsquellen der Inſel zu immer größerer Entwicklung zu 
ſteigern. Die Schwefelproducenten denken endlich daran ſich 
zu vereinigen, um der immer zunehmenden Concurrenz bei 
den ihnen fo günftigen Verhältniſſen die Spitze zu bieten. 
Die Eigenthümer des Aetna⸗Territorinms wollen eine Bere 
ſicherungsgeſellſchaft gegen die Verheerungen des Vulkant 
gründen, um dadurch die Unternehmungsluſt der Einzelnen 
zu ſteigern; in der Ebene von Mascali und in anderen 
fruchtbaren Bezirken wird ernſtlich an der Verbeſſerung der 
Weincultur gearbeitet. Wir hoffen, daß als erſte Bedingung 
die Straßenbauten verwirklicht werden, welche General 
Medici bei feiner jüngſten Rundreiſe ein jo großes Intereſſe 
bewieſen hat. 

Amerika. Washington, 6. Juni. [Nachrichten ane 
Haiti] melden, daß Salnave zwar die Carosrebellen ger 
ſchlagen bat, aber doch gewillt iſt abzudanken. (N. T.) 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angelorımen 4 Uhr Nachm. 

Paris, 8. Juni. Bei den geſtern vollendeten engeren 
Vahlen ſinb in den hauptſtädtiſchen Wahltreiſen gewählt: 
Thiers mit 15,912, Ferry mit 15,723, Jules Favre 
mit 18,360 und Garnfer⸗Pages mit 19,474 St. Rochefort 
unterlag mit 14,761 St. Aus den Departements find bis 
jetzt 44 Wahlen bekannt, von welchen 25 auf oppoſitionelle 
„„ 19 auf Regierungs⸗Candidaten gefal⸗ 
en find. 


ieſigen le 
Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft „Vulkan“ in 
erwieſen worden. 

* Bu den Erſparungen.] Bei der Direction der Oftbahn 
ſoll, wie die „Bromb. Mtgs.⸗Itg.“ mittheilt, ein Mikifterial-Refcript 
eingetroffen ſein, wonach ſämmtliche Neubauten vorläufig zu unter⸗ 
laſſen und bereits begonnene Bauten einzuſtellen oder, wo dies 
durchaus erforderlich, nur auf das Allernothwendigſte zu beichräns 


ken und fortzuführen ſind. 

* Im Intereſſe der Arten ſowohl als auch eines großen 
Theiles der hieſigen Geſchäftsleute, wäre es wünſchenswerth, wenn 
die Direction der Oſtbahn ſich dazu entſchließen möchte, während 
der Sommermonate ſtatt um 1 Uhr 30 Min. oder 2 Uhr? 
einen Eiſenbahnzug zwiſchen 5-6 Uhr nach Neufahrwaſſer ab⸗ 

ehen zu laſſen, da um dieſe Zeit die Geſchäfte meiſtens beſorgt 
In u die Herren ſich danach ſehnen, ihre Sommerwohnungen 
aufzuſuchen. 
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Pen von 616%, ſchöne Kochwaare im Detail bis 64 97 | 4 Uhr die 1 7 — verkauft. Die noch reſtirenden zahlreichen man⸗ 


Vermiſchtes 
und Freiburg, 2. Juni. Wie wir vernehmen, at eftern | 


\ re ollen werden nur mit großen Opfern zu verkaufen 
m vorgeftern auf den Höhen a an 68 8 geſchneit. Gerbe Heine 106/8—110/112% von 51 2 7, große 110/112 (W. T) 
uch in Steiermark war Schnee gefall —116%17 von 51/5 8 5 N 7 Verlosung. 
el ewyork. Das Velocipede fit angel f on wieder durch Hafer, von 1 „ 14. [Prämien⸗Anleihe des Induſtrie⸗Palaſtes in Am⸗ 
18 Erfindung übertroffen worden. Ein Mann in Maps: | Spiritus 165 % erdam.] In ber erften Ziehung vom 1. Juni c. find folgende 
ville in Kentucky hat einen Wagen a — der wie eine ehe Wetter: Gewitterregen. Wind: SW. — erien gezogen: 11 14 71158 200 267 273 287 539 593 650 
aufgezogen wird und, von einer ſtarken Feder getrieben, eine halbe | Käufer von Weizen blieben heute zurückhaltend, und wollen bei | 672 718 910 941 1023 1235 1248 1408 1424 1578 1621 1635 


Stunde lang nach jeder beliebigen Richtung und — jedem Boden den 1 engl. Märkten nur kaufen, wenn ſie billiger ankommen 9 5 
’ 835 1867 1888 2052 2209 2452 2472 2657 2661 2749 2940 

uft, dabei auch mit Leichtigkelt alen werden kann. 3 ge tte 130 Laſt 3 matte Preiſe. Bezahlt für 28952 3117 3189 3234 3243 3254 3437 3473 3674 3693 3724 
bunt 1 420, bunt 132 4925, 7% 495, FE. 1 4039 4044 4232 4311 4454 4552 4671 4758 4865 4915 4960 

500, belbung 1317 510, 550 nat alafio 132% 72.520 Yr | 40986 5042 5064 5083 5119 5123 5253 5298 5376 5378 5410 

51002. — Joggen et, 12½% f. 382, 1227 72 384, 1245504 5625 5728 5753 5876 5967 6062 6232 6303 6332 6480 


bis 1254 42 300, 120% 72 393, 127/88 72 ya 1294 72 6698 6704 6740 6759 6808 6815 6974 6978 7001 7014 
2 00 78 54005 ins F 38955, 9088 7110 7139 717 7240 7300 7458 74017889 7749 u. 7884. 
004. — t AARND HEIV A AD e RE 
Fe 85 * u 1 8. 0 8.) Weizen loco hochbunter Schiffsliſten. 
Br., 5 Fe 85% Zollg. Nenfahrwaſſer, 7. Juni 1869. Wind: 
8 Die heute fällige Berliner Vörſen⸗ Der: ge Wee e rale der a Zoll. 800 5 0 Br 1 * ungefonmenz en armonie, eee e Kohlen. 
81 — en I 2 80 6 en ni. 
Depeſche war beim Schluß des Blattes Or. 94 bei. An 52 95 ieh . 5 166 75 Sanden e 
noch richt eingetroſſen. Gd., der. Juni⸗Juli r 80% Zollg. 637 8 Br. Bodet, Hippolpte, Pillau; beide mit Ballaſt. — Klader, Maar⸗ 


reuße, Alloa; Vorbrodt, Anna, Neweaſtle: Kräft, Hohenzollern, 

d. — Gerſte, 82800 r 70 Jolle 90 bis 55 Aw. Grimsby; Schröder, Germania, Sunderland; fämmtlich mit Koh⸗ 

15 ner T 0/55 Ks Br. — Hafer 5 5 eee rd "R Ban, e Newcaftle, Güter. — Schivel⸗ 

2 5 e „Wodan, Liverpoo 

N tg > Ye if — 5 on z as f Az Harlin a Pal t 

. 60 bis 75 | Antonie, Parmouth: Smith, Greet Herwig, Gent; ſümm N 

rankfurt, 7. Juni. Günſtig. Nach Schluß der Börfe feſt. 2 Hr, ne = Dr t e Ser Fr. — 9. ⁰ Sa Holz. — ee Ornen, Harlingen; Jenſen, Urban; Andreſen, 

Creditactien 3034, 1860er Looſe 85, Staatsbahn 362, Lombarden SR, — 68 bis 7 A Wicken Ir 90 glg. 55 J Fortuna; beide nach Norwegen; Gronwoldt, Immanuel; Me 

1 en Br, Stn 55 ir Ae Feine, Hr 70 Boll 80/92 As Br., Pherſon, Jane Me Coull; beide nach London: Zeslaff, Njar 
en, 7. Jun u 5 50 e. 


Br., 64 G8. 
use Yır Ania Bl Yu 80% Zollg. gong 9 Br., 571 Vesaz; Burntisland; Leplow, Wilhelm, Neweaſtle; Block, Der 
u 6 cto 


Rente 62, 2 Credit⸗ 17 m # Bolle. 65 b „ ordinäre 70% Sd.) Hull, ſämmtlich mit Getreide. 
actien 299, 60, 1860er 7 fe 1 Yon don 124 Silber } Zollg. = bis 65849 Dr. Ak m 5 7 1 Boll. Ye Thorn, 7. 89575 1869. Waſſerſtand + 1 Sub 8 Zoll. 
Coupons 121,75, Bankactien 752 00 National⸗ Anleihe 70, 50, li⸗Auguſt 106 99 Br., 103 9% Gd. — Ba rothe, er Gi, NW. — Wetter: Wärm 
Ducaten 5, 874. 10/14 & Br., 1 IK bez, meide Nee €. 1 1 2 Von Berlin 15 Duminow: 8 Knebel, J. Merenſtein, 
Hamburg, 7. Juni. 1 Weizen und e Late 75 Ag. Br. 8 er 1 9 Se Kalkſteine. — A. Grüß macher, 171 
| Case lau 2 eisen der Juni 104 Bancothaler Br., 110 | &. Br einkuchen Jr r. 70 bis 75 9 Br. — Spiritus Von Danzig nach War au: Sollas, Reh, Robeifen, 
> 2 8 gi 115 113 > 112 Gd., er Auguſt⸗ Septen Ye 8000 Tales und in Rollen he mindeſtens 3000 Dass, Harz. — C. Dembitzki, ei oheiſen. — A. Zippan, derſ., 
2 — "u x; 38,5 Ver Jam 5000 #89 Br., feſt und höher, 780 5955 ge 171 & Br., 174 . Gd. Roheiſen. 
88 Gd., de gu ER 8855 Auguſt⸗Sep⸗ Stettin, 7 Ot. Ztg.) Weizen ruhig, Mir 212515 
tember 851 B Hafer öl flau, loco loco gelber inländ, 0669 , Oberbr. Sommerweizen 657 , Kuntze, J. Askanas, Dobra. n Steffens‘ . E 
Rh, dee October 24. plans — und et bunter Poln. = „est „ weißer 69—70 Ke, Ungarifäer S., J Kahn, — Weiz. 
Kaffee und Zink ruhiger. Petroleum feit, loco 144, Seu al⸗54—62 K, elber 17 28 Gg Jul 687, 68 ale derſ, do, do, berf,, 1 do., 3 — do. 
1 1386, Auguſt⸗December 141. — Sehr ſchoͤnes Wetter. bez. u. or, „Jul an uguft 6 2% Septbr. cer Schu 5 Oberfeld, Plock, do., Damme, 1 do., = — Rogg. 
8 n 7. Juni. Petroleum, Standard white, loco 6. 7 Rs. Br., Gd. — None 7 ind de e 5 Dolle, 8. dat 0 Io n, 9 5 h 18 — Rogg. 
— 20007 — „86/8770 ohlfei anas, do., do., Goldſchmi 
Amſterdam, 7. Juni. en Huch Re. At Juli 5 53 Asa, 6 x v Juli: Auguſ 514 1 do., 3. 45 Weiz, 11 Laſt Rogg., 3 46 Erbin. 
8 ſtille. Roggen loco niedriger, er Juni 195, or October 53 . bez., Septbr. Oel. 5 504, 575 October⸗Novbr. e J. Rosner, Polaniec, Danzig, Otto u. Co., 


89. Raps Yr October 7a. ‚ Rüböl Pe Herbit 301 Mai = — 9 Galler, 115 — Weiz. 
1870 01 5 m. Wett z 17764) 86 er Fenk oc 13907 loch a Saſſe, B. Neumann, b Berlin, 1 do., 22 30 Rogg. 
, 47/50 57 er FOE 34 EB a ‚gu It 33} „ bez, Janſche, H. Lewinski, do., do., 1 do., 22 55 do. 


x Frembe Zu br 1 ſeit letzem Monta + ö . tor, W. L. Kanheim, Slam, Schulitz, 3 Traften, 423 St. 
8,541 Auarters. Biemlich guter Merge Di I — Safer | € Sei 9 Koch. 55—57 * — bas Nr 0 0056 Ae 2 1 4 181 er ee 


„558 S 
ſehr ruhig, engliſcher Weizen I—2s., fremder 15., Hafer 64 nie⸗ Bi 1 Grünbaum, 2 Reis, „Neorin 5 Ds ig, 5 90 30 Laſt Weiz. in 
— Gem knapp. — Wetter heiß. 11 I — 118 K Od, Sende Des 900 8 Säcken, 3. 40 Ro og in | ie 1 Laſt Gerſte in 25 S., 
Jaden 7. Juni. 157 en — tober 113, #, * bez. 8 iritus matt, loco 1. nun. 17 7600 St. Eiſenbahnſchw. 
295 1 Ihe 5 1 861. 5 8 age a, obne 5a Ih, W. c bez., mit e d ebinden 11% & mn 1 a efinger, Jara, Schulitz, 1 do., 5200 St. 
84. ‚Gier 0. S de Anleibe de 1868 Ad 5 Age Sent 1 K br, Sep sub be 206 Weinfeldt, 5 e geezno, do., 8 d, 3165 St. w. 
Emile Anleihe 90%. 6% Vereinigte Staaten er 1882 80d = A Pr 110 n 8 25 7 Hr & Dan e & a 18 „ Wiftki, Thorn, 4 Galler, 200 Rlafter 
51 11 Spiritus er — Petroleum loco 7% 
ere 7 E m Kb — Bauen [Baums 2 — k antz, Modrzejewski, Rybſtow, do., 2 do., 100 Klafter Bren 
12. Maibbling | Vr dle f. Bin 1 25 2 V nach die, ee nn A 1200 &. 


e Orlen in, 7. Dale = ne l 
$ nis 1 fair D Din 105 . fair Dhollerah Qualität 4 57 2000 „ Juni 621 9. b ein 
d — Dust air Bengal 84, new fair Oomra 125 R ge ug. . 5 5 8 

2 m Sr 10 0 Etwpliſhe 14 falt  Dbollerab 85 ran ak 1055 f Auguſt 634 4 ed. ‚kun Se — Birnbaum € 1 Ulanow, Danzig, 1 Traft, 600 St. w 


der 
1 0 155 3 18,000 Ballen Umfas, 2 je % Pen. * e Berſte Ye Bol er A. J ee ya Au: do., 4 . 13. 6 


fit no d Export 5000 eſt. 2 “ei x | 8 
ar is ui. (Satıs-Geurte) 42 a 7¹ Sa br en en . ee |, K BR 9 1 5 do., J. e. een, 3 do, 40 ch 

1 e e Ben | = 4% 5 . ab der d v b. or e. 
Re Bi Belege 233,00 80 *. — e ale de., 2 bo, 18 b. 5. * 

e enden Mete 516,25. 6% Bereinigte Staaten . 04 Fl X nn zur, 00005 K. Zu cab 9 5 In 5 gu iD. 

(un er 914. Er von Mittags 1 Uhr waren | _ 3 % 9 ra Weizenmehl Nr. 0 But, 55 Ebene Sien f 6 50 85 5 * 18 St. h. H., 


225 f — 1 852 St. 
Sr 0 10 00“ September E 50 
5 00 Mehl d 


Sack. — a J. Silbermann, 3. ih, 5 Ban 0 do., 660 St. b. H., 
9 90, 50. u. 1 Etr. 125 — incl. Sach 5 Jun kt Sir 
1B we = 8 Re ke 95 Su. N alen En all J. ei Sofenbtatt ierod, do., 13 do., 1090 St. b. H. 
z. u. © — Petroleum ra e 
965 
15 10 0 2 (881 ußbericht) Mafia ne, (Standard wöfte) er Etr. mit Faß loco 74%. * N do., 2 do., 419 St. h. H., E 
eptember 525 a 53, r Octo Viehmarkt. Oelbaum, L. Laufer, 950 85 5 Berlin, 5 do., 27 Laſt 88 
Ei * ruhiger. 0% Berlin, 7. Juni. (Driginal-Berict) Auf heutigem 600 St. b. H., 2060 St. w. H., 100 Lait Faßh., 2400 S 
Danziger Börfe. Viehmarkt waren an Schlachtvieh ER Verkauf angetrieben. 2414 Eiſenbahnſchw. 
Amtliche 1 ale gen am 8. Juni Stück Hornvieh. Der Markt begann in ruhiger Haltung, belebte ] Birnbaum, Hauſer, 5 1 7 4 46. 20 n 31 Laſt 
nene 21000 matt I ST im re durch be g unit fn nun gem burg Gr 903 ic 000, gt Ar 55.8 H., 805 1 ＋5 90 „8084 St 5 9 150 
ne. Dennoch war die Zu . 5 j 5 Ir 
Te 1 a a 35 Br. ahne zu 19 N, 8 15 1 mu re fa — 5 x: 2 35 A 2 a 2 Abo, WER 
. rima erzielte 16— ecunda 4 ertia 11 oenberg, edmann, Baranow, do., 4 do., ogg., 900 
se . » 300-510 „ A A0 2515 bez. . Me 100 Fleiſchgewicht. — 3261 Eine weine Die 1085 55 N00 Ce 9. g 
vi ER " 45 — 488 „ ane des Marktes war theilweiſe durch das Wetter bedingt,] Reich W. Wienbaum, nume Danzig, 2 do., 4 Laſt Erbin., 530 
RETTET ” 48 „ und i ns 135 I er 00 3 waren 4 11. 5 Heut 4 * "2 81 0 aft 9941 905 1 Bohnen, 
nur ſchwach und es blieben mehrere it am abi nd, Brock, Bromberg, 0 St. w. H., 
| Rogden m ez 401% foco, ic 11% 12%. 197 2382 | Marit. Beſte fette Kernwagre wurde nur mit 147 5 "Ser 1007 8 208 St Gilenbehnf Im. * 
Gerſte gesch slos. 1 Kg M 1 a toi. au ei d wagten, er 1 . — Det 6 da 7 En 
ufer waren nicht im Markte, die locale 6 5 5 
Beben 1 loco, unverändert, weiße Sutter: . 3573 fi 10 5 E 10 fh in aan hie Gel dä Fahnen een — 1 —5 um? erſte it Erbſen H., 
mäßigen Verlauf. chwere fette Hammel wurden mit wp . 
Spiritus BE rt 1 10 aft. 65 1 & bezahlt. — 11 140 Stück Kälber 2 zu mittel-] Verantwortlicher Redacteur: H. Ridert in Danzig,  -) 


mäßigen Preiſen Käufer. 


anſt 0 den 8, Juni. [Bahnpreiſe.] TEN ee Meteorologiſche Beobachtungen. 
Wel 1 1100 na ho von n 85.— 88 Breslau, 7. Juni. Feine und eine Den in Barone Therm im Slang in K 
* lng 1 133/34% bo. von 85 — Beſchaffenheit werden mit ar, Yale chlag abt We. 8 m Wraen Wind und Wetter, 
818 dunkelgla unh hel hell 130/131 — 132 34 5 von | wollen 15—20 8. Zufuhren er Hand | 211 ſtarl Wäſchen 240 J — 
N —85 9, Sommer: — 1 Winter⸗ 130,32—136/77 mittelmäßig. Das Geſchäft bebte ch im Laufe des Tages durch 7 4 71 41 339,50 17,0 N Han, bel und diene 
bo von 76/7780 Kr, Alles ur 85% Zollgewicht. Nachgiebigkeit der Berne jo daß die guten Wollen zu ge⸗ a 38 \ 163 | WER, Han, bedeckt. 
Aoggen 18 — 130 2 von 664/676 | meldeten Abichlage geräumt fird, Im Banzen ift bis Nachmittag 164 | 182 | SW., mäßig bedeckt, Regen. 


us 6d 65 8 Prenziſche Fendt. 801 9 ge 300 574 5 92 8 
jr 5 Freimill. Anl. 967 0. Part 1.496 & 
= - 67 55 Se 1 A . weit. rädı, 1882 161878 b 

5 — 1 1164 5 Be < ren a 1 Kate Bene Fonds. GArchſel⸗Kours vom 6. Juni. 
3 5 2 do. 1856 gu 4 5 0 ſterdam 
— 3 1 da. 1807 4 23 b ba * 0 1 en, uud ET 
ar % | ler 65 1 Sasnbung bu 
8.4 ei 80 391-3-8-5 b do. 1853 4 85 63 — e 8. 2 Mon. 4150 4 
12804 TEE Stade Scd 1] 82} 6 don 3 Mon. 46 24} 
95 4 1 — ee) 51151 9 bo 1 . Pier 72 8.8 8 155 

N r Wien „W. 

2 1 5 de e o. 0 2 fon 88 6 
6 5 Fursk⸗Charkow IF AusuR-Bfdbr 31 725 B do. 1860r Looſe gsburg 2 Mon. 1 | 56 
87 4 Kursk⸗ Kiew 15 81 422. 0 0. neue 4 bz do. 1864: Looſe ankfurt a. M. 2 M. 4 PR 
st 4 8 Bank⸗ und Induſtrie Berliner Anleihe 4 b änier ipsin 8 Tage 4 89 
83 4 ank- und Indufrie-Bapiere. er. be. 8 ® Rum. Giſenb⸗ Oblig 2 Ron. 1 9 
7 4 Dividende pro 1808. Bf. 418186 engl. Anl. . FR 8 x 15 
7 41 Berlin. Kaſſen⸗Verein 4 161 +8 eme: 31 72 6; do. do. 1862 0 3 6 
7 15 Berliner Handels⸗ Ze. 4 et b j. 110 bo. 4 Sat bz do. al Ste 1864 Taridan 8 Tage ‘|: 9 
114 4 4 103 G ae 834 bz do. holl. To Bremen 8 Tage 111 
15 4 Antheil 4 bz ee Fir. 3 — — do. engl. Anle Gold- und Papiergeld 
19 4 aer Credith⸗Pfdbr. — 5 | 93 63 euß. 7128 uff. Pr. br. Anl. 24 Feld. 
9 4 4 41051 6 18 er Bm. N. 991 55 257 
22 4 urg 44 4 86 © do. neue . 88 1 do 8 uni ‚Stiegl, ohne R. 99% G ER 
1 
4. 4 . Credit 13 5 01 65 de. neue terr. W. 82% bz 

3 i. Qanbüntieile 5 l © de. ae e 66 . do. 8 

reu n eile 0. r br. . do. 7 
lat 5 865 bz Kur⸗ u. N.⸗Reutbr. 92 88 9 or Liquid 2 . 115 b3 


Vordings⸗Auction. 


Mittwoch, den 9. Juni 1869, Mittags 
12% Uhr, werden die Unterzeichneten in hieſiger 
F Borſe in öffentlicher Auction gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen: BT: j 
% Antheil im Bording „Dienſtag“. 
Derſelbe iſt ca. 56 Weizenlaſten groß und 
liegt in der Weichſel bei Höpfners Land. 
Der Schlußtermin findet Abends 6 Uhr im 
Auctionsorte ſtatt und erfolgt der Zuſchlag ſo⸗ 


rt. 

Alle übrigen Bedingungen werden vor der 
Auction belannt gemacht. | 
| F. Domke, A. Wagner, 
e? vvereidete Schiffsmaller. 

In allen Buchhandlungen zu haben: 


Illnſtrirter Führer durch 


Danzig u. ſeine Umgebung 


— 


! 
mit Stadtplan und Sitna⸗ 


tionsplan der Umgebung. 


Broſch. 10 Sgr. 
Verlag von A. W. Kafemaun. 


Via bei Th. Vertling, Gerberg. 2: 
Lorek's flora prussica, eleg. eb. (16 Tolr.) 
8 Thlr. 15 Sgr.; Mafius, die geſammten Na⸗ 
turwiſſenſchaften. 3 Bde. Hlbfzbd. (10 Thlr.) 4 
Thlr. 15 Sgr.; Burdach's Anthropologie (23 

T 15 20 Sgr.; Kleemann, allgem. Handbuch 

des Gartenbaues. (13 Thlr.) 25 Sgr.; Bouche’s 
Blumenzucht. 3 Bee. (7 Thlr.) 2 Thlr.; Becker's 
Weltgeschichte. 7. Aufl. 14 Bde. Hlöfzbd. (12 Thlr.) 

6 Thlr.; Nitter’s geonrapl; ſtatiſt. Lexikon. 
Lnwbbd. (6£ Thlr.) 2 Thlr.; Brockhaus“ Con 
verſations⸗Lexikon. 11. Aufl. 15 Bde. 1868. eleg. 
Hlofzbd. w. neu. (32½½ Thlr.) 22 Thlr. 15 Sgr.; 
Daſſelbe 10. Aufl. 15 Bde. Hlbfrz. 12 Thlr.; 

itz Reuter, Kein Hüſung (1 Thlr.) 

20 Sgr.; Weber's Demokritos. 12 Bde. gr. 

8. Hlbfzöd. (12 Thlr.) 5 Thlr.; Illuſtrirtes Haus⸗ 

und Familienbuch mit Farbendruckbildern. Er⸗ 
hlungen, Geſchichten und Bilder aus dem Le⸗ 

en, der Natur und der Geſellſchaft. Jabrgan 
| 1863 und 1864. 2 ſtarke Bände in Quarto mit 
ſehr viel. Kupfern, ſtatt a 4 Thlr. für & 25 Sgr.; 
Couard, der Ttägige Krieg, Hiſtor. Erzählung 
a. d. preuß. Feldzug gegen Oeſterreich im Jahre 
1805. U. A 6 Er 3 Ser, ı ID 


Geräucherte Speckflundern, 
Große Spickaale, 
Friſche Steinbutten, 


ſowie friſche, mar. und geräuch. Fiſche, die dis 
Saiſon bietet, verſendet billigſt unter Nachnahme 


Deunzen Z Sefer ban lange Fife 
Gebir Se Himbeerſaft, : 
verzügliche Qualitat, ofierit den Nate er. 
e 

e Louis Heilborn 

2489) in Breslau 
en Räucherlachs und 
ale, ſo wie täglich friſch geräucherte 
Speck Flundern zum Verſenden ge⸗ 


Pr empfiehlt ei 6 f Kid 4 N N 
Pin z rei⸗Geſellſcha an; 
85 F 


J. Fröhlich & Co., 


— — 


. 


* 


al 
Qualität, mit zwei 
Woll üde 


) 
W̃ oll | ack k, 
ganz vozdglih Kane, 3 Etr. Inhalta1 9% 10 S., 
ei 


ere von an, 


Ripsplaͤne, 


11 Ellen lang, 4% Elle breit, a 3 N 20 Se, 
Getreideſaͤcke, 


Wollſack⸗Ripsplanleinen 


empfiehlt je 
Herrmarn Schäfer, 


256) — Holzmarkt No. 19. 
efen von veridiedenen bunten Farben, au 
ganz vorzägliche weiße Oefen, den rühmlichſt 


bekannten Stettiner Oefen an Güte gleich, ſind 
bei mir zu ganz billigen Preiſen vorrüthig. Das 
Setzen derſelben wird prompt und auf's Billigite 


ausgeführt durch 
J. Guntlak, 
Schöneck in Weſtoreußen. 


Der Ausverkauf. 


der J. L. Preuß 'ſchen Concursmaſſe mit 
ha Galanterie- u. Lederwaaren wird 
0 


gesch. Poriechaifengaſſe No. 3. 


Die Hut⸗ Fabrik, 


1, Damm No. 9, 
. empfiehlt einem geehrten Publikum ihr Lager 
Va in Filz und Seiden-Häten, eignes Fabrikat, 
. Aegant, leicht und dauerhaft gearbeitet. 
77 Alte Hüte werden ſchnell und billig 


und moderniſirt. 


Friedrich Busch, Sutsabritant. 


eauftragt mit dem Angebot div. preiswürd. 
Landgüter und Grundſtücke ertheile Käufern 
jede genaue Auskunft. Fleiſcherg. ge 5 
egler. 


N * 
“ re 


(2544) 


reparirt 
(2570) 


Bi 8 8 > e 


Panama⸗ und Maracaibo⸗Hüte, 

feine engl. Strohhüte, 

Thieb eth⸗ ou. auf Rortgeftelle, 

Stoffhüte 5 darunter die beliebten Alpaccas und Baſt⸗Crinolinenhate in grau 


und naturell, 


9 in weißgrau, grau und nanquinfarben, 
i e en Wilh. Kutschbach, Hutfabrikant. 
A 3 „ 
Wagenſchmiere⸗Auction. 
ienſtag, den 15. Juni 1869, Vormittags 10 Uhr, wird der unterzeichnete 


Mäkler im Palm⸗Speicher, Gde des vorſt. Grabens und des Ketterhagerthors, gegen baare 
Bezahlung verſteigern: 


154/41 Etr.⸗ Gebinde, 
109% do. 
12/1 do. und 


2 Gebinde à 2½ Etr., 
sufammen eirea 100 Str. Belgiſche Wagenſchmiere. 


HKatsch. 


Gußſtahl⸗Senſen 


unter Garantie verkauft zum billigtten Preiſe 
A. W. Bräutigam, Langenmarkt 185 


Eisſpinde 
in verſchiedenen Größen ſind eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu billigen Preiſen. 


H. Ed. Axt. 
Gelbe Saatlupinen 


irt 0 
250 offerir 


en F. W. Lehmann, 
1000S 


Belanmmachung. 
Die Feuer ⸗Verſicherungs ⸗Actien⸗Ge⸗ 


atria zu Berlin, Landes⸗ 


eingezahlt, 1 2 belegt ſei. 

„Dieſen Nachweis hat die Geſellſchaft laut 
Refcript des Königl. Polizei⸗Präfidlums vom 29. 
Mai 1869 und . der Herrn Miniſter 

entliche Arbeiten und 


Schock Runkelrüben 


Oberndorfer) 


niglichen Regierungen erweiſen, und es eröffnet zu allmäliger Abnahme Scharfenort No. 25. 
dieſelbe nunmehr ihre Geſchaͤfte im ganzen Be⸗ irca 20 Schachtr. gute Gprengiteine find bei 
reiche des Preußischen Staats. ſofortiger guter Abfuhr zu verkaufen. Näß. 

Zu unſerem General⸗Agenten für die Bro: Prauſt im „weißen Krug.“ 2501) 
Salbe en, den and il der Arche | Mee Dit, am Matt e Baus, I 
die Kreſſe daunsberg, Pr. Hodand und Mobs dem ſeit vielen Jahren mit gutem Erfolg 


das Fleiſchergewerbe nebſt Schankwirthſchaft bes 
trieben wird, überhaupt ſich zu jedem Geſchäft 


haben wir ernannt den Herrn ei Ben: 
fi gnend, jo wie eine Scheune und ca. 50 Mor 
Tudolph Lickfett Aer und Wieſen mit gutem Torfſtich, beabſi 
in e urgſtraße 6/7, tige ich bei 2500 . Anzahlung aus freier Hand 
welcher zum Abſchluß von Verſicherungen und | zu verkaufen. 2543) 
tung von Haupte und Special⸗Agen⸗ „Käufer belieben ſich zu melden bei 
125 5 Dt. Eylau. Altmann, W. 


rlin, Juni 1869. ENT 
erſicherungs⸗Actien⸗Geſeuſchaft 
Patria. 


Der Director 
Scheibler. 


Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung 
halte ich mich und die nachſtehend benannten 
Herren Agenten zum Abſchluß von Berſicherun⸗ 
gen für die Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 

eſellſchaft Patria zu Berlin zu feſten 
und billigen Prämienſätzen beſtens empfohlen. 
Danzig, den 5. Juni 1869. 


Der General-Agent der Patria 
Rudolph Lickfett, 


Burgſtraße 6/7. 
T. Wolffſohn in Brieſen, 
Max Leeder in Braunsberg. 
Kleszezynski in Bereut. 
Sawatzki in Culmſee. 

i zen in Drewshof. 

+ Nahnke in Elbing (Haupt⸗Agent). 
Guſtav Priew in Kunzeudorf. 

. 1 in Laugfelde. 

* F. eimboldt in Mewe. 

„de Payrebrune in Marienburg. 
A. Wronski in Neuſtadt Weſtpr. 

(Haupt⸗Agent). 

C. Wollſchon in Neufahrwaſſer. 
Alfred Schröter in Ohra. 
A. Neuthal in N (2518) 

— Gottfried, Grönke in Schibli. 


n koſtbares Ritterg 
in beſter Gegend der Provinz Poſen, an der 
Bahn und Chauſſee, 1717 Morg. beſter Weizen⸗ 
und Gerſtenboden, incl. 170 Morg. Wieſen, Ge⸗ 
bäude, Inventar und Hypothek gan vorzüglich. 
5 — pr. . 63 Anzahl. 30 Mille. Das 
here, wie über ver tut Güter in jeder 
Größe ꝛc., ertheilt Robert Jacobi in Brom; 
berg, Generalagent verſchiedener Verſicherungs⸗ 
Geſellſcha ften. (2498) 
Ein Haus a. d. Nechtſtadt, a. Maſſer 
gelegen, worin ſeit Jahren Bäckerei 
mit beſtem Erfolge betrieben, iſt zu ver» 
kaufen. Näheres Drehergaſſe 13, 2 Tr. 
fe Neue Langebrüde No. 12 if ein vor · 
ati es Lefaucheux⸗Gewehr, eine Percuſſions⸗ 
oppelflinte, eine Jagdtaſche, lange Waſſerſtiefeln 


u. ein Hühnerhund billig zu verkaufen. (2559) 


Z fette Schweine 


ſtehen auf dem Gut Mehlten bei Luckan 
zum Verkauf. RE) 


Diejenigen Herren Kaufleute und 
Handwerker, weise ihre vacher vor 


ſchriftzmäßig in der doppelten oder Euer 
Buchführung eingerichtet und geführt haben 
wollen, belieben ihre Adr. unter No. 2244 in 
der Expedition dieſer een 
Küng ſolide. — Discretion ſelbſtver⸗ 
ndlich. 
(iv feit Jahren beſtehende Lebens ver. 
ſicherungs⸗Geſellſchaft wünſcht eine 
Hauptvertretung in Deut, Gantior u. 
Sachkenntuiß werden gefordert u. Adr. 
sub Z. 2551 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. — 
Geld auf gute Wechſel ſofort zu haben. Näh. 
unter No. 2563 durch die Expedition der 
Danziger Zeitung. 
Heiraths 
Heirathsgeſuch! 

Ein Mann in den dreißiger Jabren, Kauf, 
mann und Inhaber eines im beſten Betriebe 
ftehenden Geſchäſtes, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Da es ihm an Damenbekanntſchaft mangelt, fo 
ſucht er auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege eine Lebensgefährtin. Junge Damen mit 
etwas Vermögen, welche hierauf zeflestiren, wol⸗ 
len ihre Adreſſe sab II. J. K. Elbing poste 
restante einſenden. Die ſtrengſte Verſchwiegen⸗ 
heit wird zugeſichert. (252) 


Geſucht. 


Ein anſtändiges junges Mädchen mit der 


Berliner, Wiener und 
Offenbacher Lederwaareng 
in jedem Genre, hält ſtets in reichhaltigſter f 
Auswahl auf Lager und oſſerirt wie be⸗ 
8 kannt zu Fahrikpreiſen y s 
i Louis Leewensohn 
aus Berlin, 
\ 1. Lauggaſſe 1. R 
ö NB. Spazierſtöcke von 24 Sgr. bis 
10 Thlr. pro Stack. 


. "Sin robe, Leger cur 5 
Papier- Schreib⸗ und 
Zeichnenmaterialien 


empfeble in nur reeller Waare zu den 55 
10 billigſten Preiſen. 15 


Louis Loewensohn 


aus Berlin, 
1. Lauggaſſe 1. 


Ruſſiſche Getreideſchuͤſſeln ache 
in großer Auswahl . (2546) 
II. Ed. Axt. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, moſaiſchen Glau⸗ 
bens, wird für ein auswärtiges Colonial⸗ 
Waaren⸗ und Leder⸗Geſchäft bei eier Station 
als Lehrling verlangt. 5 
Meldungen nehmen entgegen Gebrüder 
Flatow, 4. Damm No. 7. (2539) 


(934) 


| (Eine Sarzett/fche Drittmafchine, 2 Reiten 


auf 8“ Spurweite und eine Decimal⸗Vieh⸗ 
waage ſind billig zu verkaufen. (1926) 
täberes in der Expedition dieſer Zeitung. 


HPeiraths⸗Geſuch. 


Ein junger gebildeter Gutsbeſizer der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen, von nicht unangenehmem 
Aeußern, mit einem in geſicherter Stellung an⸗ 
gelegten Vermögen von 40,000 Thlr. ſucht aus 
Mangel an entſprechenden Damenbekanntſchaften 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. Junge 
liebenswürdige Damen aus gebildeten Ständen 
mit annähernd demſelben Vermögen werden ge⸗ 
beten, ihre werth. Abr. nebſt Photsgraphien sub 
H. 5271 an die Armen⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe in Berlin franco einſenden zu wollen. 
Auf Wunſch werden letztere fr retournirt. Das 
einzubringende Vermögen, worüber nähere Mit⸗ 
theilung erwünſcht, bleibt underührtes Eigen⸗ 
thum der Beſitzerin. Vollſtändige Discretion 
wird auf Ehrenwort zugeſichert. 

(&ir: anft. fücht Landwirthin welche 5 J. 3 J. 

2 J. in Stellen geweſen, die beſten Zeugnſſſe 
über ihre asche aufzuweiſen hat, die feine 
Küche und Wäſche verſteht, weiſt nach 

+ Frauzkowski, Breitgaſſe 105, G.⸗B. 


f Eren Landinſpecter weilet nach C. Dau, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 36. (25750 


6 weiſet nach C. Dan, 

Heiligegeiſtgaſſe No. 30. (2575) 

22... ERFTEET 
Breitgaſſe 97, Sonnenſeite, 2 von 


dem Herrn Oberſtabsarzt Dr. Wernecke 
ſeit 10 Jahren bewohnte Saal⸗Ctage vom 
1. October d. 9. anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Zu beſehen Nachmittags zwi⸗ 
ſchen 3—4 Uhr. Näheres daſelbſt 1 Tr. 
Em perfekte berrſchaftliche Köchin, ein dito 

Stubenmädchen weiſt zum 2. Juli für ein 
Gut nach J. Hard 2 Damm 4 


Hardegen, 2 Damm 4. 


2 aden ö 


Langgaſſe 36, % 
erſte Etage, welches fich zu jedem 
Geſchäfte eignet, iſt vom 1. Octbr. $ 
d. J. zu vermiethen. (2433) & 


Hotel Deutſches Haus, 
Danzig, 
am Holzmarkt He 


empfiehlt ſich einem hochgeehrten reiſenden Pu⸗ 
blikum bei prompter und reeller Bedienung ganz 
er * 


Spliedt 5 Etablif 
2 in Jäſchkenthal. 
a > Mig. : 


TEE 


Sonntags-Conce a 
des Muſikdirect. Hrn. Friedrich! 
5 Laade aus Dresden mit feiner Ka; f 


Mittwoch, den 9. dn. (Ab. susp.) Drittes 
Gaſtſpiel des Fel. Delia und des Hrn. Reziſſeur 
Carl Mittell vom Stadttheater zu Leipzig: 
Der Ball zu Ellerbrunn. Suftfpiel in 3 
Acten von C. Blum, — Ein ungeſchliffener 
Diamant. Genrebild in 1 Act nach dem Eng⸗ 
liſchen von F. Well 
Sclonke's Etablissement. 
Mittwoch, den 9. d. M.: 


Monstre - Concert 
à la Wieprecht, 


ausgeführt von den Muſikchören des 1. Leib⸗ 
P iments, Oſtpr. Pionir⸗ Bataillons, 
eld⸗ un 

der Haus ⸗Kapelle, verbunden mit Extra⸗Vor⸗ 
ſtellung des Künſtler⸗Pexſonals. 

Der 1, 2. und 4. Theil wird von den oben⸗ 
enannten vier Muſikchören zuſammen, der 3. 
heil von dem Künſtler⸗Perſonale ausgeführt. 

Programm reichhaltig. 
Anfang 6 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 


Zum Beſten 
Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereinz 


Sonnabend, den 12. Juni, im reich deco⸗ 
rirten Garten des Selonke ſchen 
Etabliſſements 


Großes Gartenſeſt 


KR At m. 
Concert des vollſtändigen Muſikeorps des 
44. Inf.⸗Regmts. — Große Feſt⸗Vorſtel⸗ 
lung des geſammten Bühnen Berjonals. — 
Großes Brillant: Feuerwerk, ausgeführt 
vom Kunſtfeuerwerker Herrn J. C Behrend. — 
Brillante Illumination und bengaliſche 
Beleuchtung des Gartens. Bi 
Anfang des Concerts 5 Uhr. Entree à Pers 
fen 5 Sgr. Kinderbillets 2% Sgr. Numerirte 
Garten: und Balkon⸗Plätze 77 Sgr. Dillets find 
zu haben bei Hrn. Grentzenberg, Langenmartt, 
Conditor Winter, Langebrüde, in der Expe 
dition der Danziger Zeitung und an der Abend⸗ 
6 


kaſſe. 2554) 
Der Vorſtand 
des Armenunterſtützungs⸗Vereins. 
‚sRönigeberger Ausftellungs:Loofe a 10.98 
(Ziehung den 13. Juni d. J) zu haben bei 
(2434) Th. Bertliug, Gerberg. 2. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann IB 
| Dansic 
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